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Jojo Rabbit – Drama von Taika
Waititi mit Scarlett Johansson,
Tschechien/USA 2019 Liebevolle
Farce über einen Hitler-Jungen,
dessen Indoktrination sich in Zu-
neigung zu einem jüdischen Mäd-
chen verwandelt. ★★★

Vom Gießen des Zitronen-
baums – Drama von Elia Sulei-
man mit Gael Garcia Bernal,
F/D/K/T/P 2019 Suleiman erzählt
nicht, er träumt und fängt in sei-
nen Tableaus eine palästinensi-
sche Erfahrung ein. ★★★★

1917 – Drama von Sam Mendes
mit Andrew Scott, Benedict
Cumberbatch,GB/USA2019Hel-
dengeschichte aus dem Ersten
Weltkrieg, die sich aufwendig prä-
sentiert, aber auch rückhaltlos
mutige Männer feiert. ★★★★

Knives Out – Krimi von Rian
Johnson mit Daniel Craig, USA
2019 Kriminalistische Ermitt-
lungsarbeit in gehobenem Milieu.
Straffe Regie, viele Stars und eine
superbe Darstellerleistung von
Daniel Craig. ★★★★

Little Woman – Drama von Gre-
ta Gerwig mit Emma Watson,
USA 2019 Gefällige Neuverfil-
mung des beliebten Jugendro-
mans(1869),diedurchverschach-
telteErzählstrukturundschwache
Regie verliert. ★★★★

Queen & Slim – Thriller von Me-
lina Matsoukas mit Daniel Ka-
luuya, Jodie Turner-Smith, USA
2019 Synthese aus Fluchtthriller,
Roadmovie und Kritik am Ameri-
can Way of Life, mit zwei klasse
Hauptdarstellern. ★★★★

Die Heinzels – Animation von
Ute von Münchow-Pohl, D 2019
Die Regisseurin modernisiert die
Saga von den handwerklich be-
gabten Wichteln aus Köln mit ei-
nem frechen Heinzelmännchen
im Zentrum. ★★★★

Das Vorspiel – Drama von Ina
WeissemitNinaHossD2019Das
fein ziselierte Psychogramm einer
ambitionierten Geigenlehrerin
besticht mit großartigen Schau-
spielern und hohem künstleri-
schen Anspruch. ★★★★

Weiter
im

Kino
EIN VERBORGENES LEBEN

DramavonTerrenceMalick–WiewenigeFilmemacher
modelliert der Regisseur die Zeit wie ein Bildhauer.
Aber Malick wäre nicht Malick, der Meister des Kontra-
punkts, wenn er dem lebensbedrohlichen Terror des
Zweiten Weltkriegs nicht die Schönheit eines unschul-
digen Landlebens gegenüberstellen würde. ★★★★

Lindenberg! Mach dein Ding –
Biopic von Hermine Huntge-
burth mit Jan Bülow, D 2019 Lie-
bevolles Biopic zwischen Reeper-
bahn, libyscher Wüste und An-
drea-Doria-Erfolg mit viel 70er-Le-
bensgefühl. ★★★

Als Hitler das rosa Kaninchen
stahl – Drama von Caroline Link
mit Oliver Masucci, Carla Juri, D
2019 Kongeniale Verfilmung des
Kinderbuchs als berührende Er-
zählung über Flucht und Heimat-
verlust. ★★★★

Judy – Drama von Rupert Goold
mit Renée Zellweger, Jessie
Buckley, Finn Wittrock, GB 2019
Biopic, in dessen Mittelpunkt Judy
Garland steht oder vielmehr de-
ren extrovertierte Darstellerin
Zellweger. ★★★★

Spione Undercover – Eine wilde
Verwandlung – Animation von
Nick Bruno, Troy Quane, USA
2019 Ziemlich wilde Achterbahn
in 3-D-Animation. Als Agentenpa-
rodie ganz flott, aber zu flott fürs
ganze Familienpublikum. ★★★

Die Wolf-Gäng – Fantasy von
Tim Trageser, Aaron Kissiov, D
2019Kinder-Fantasy,dieauseiner
originellen Grundidee statt Ge-
heimnis und Magie nur Zuckerbä-
cker-Trickwerk für kleine Ansprü-
che zaubert. ★★

DieWütenden–DramavonLadj
Ly mit Damien Bonnard, Djibril
Zonga, F 2019 Beklemmend wirk-
lichkeitsnahes Lehrstück über die
Spirale der Gewalt in einer Pariser
Vorstadt, in der niemand unschul-
dig bleibt. ★★★★

Das perfekte Geheimnis – Ko-
mödie von Bora Dagtekin mit
Karoline Herfurth, D 2019 Ge-
sellschaftskomödiemitStarbeset-
zung in Kammerspielkulisse. Ein
Festival der Schadenfreuden,
aber zu unentschlossen. ★★★

Parasite–DramavonBongJoon-
Ho mit Cho Yeo-jeong, Korea
2019 Zum Ende hin poppig über-
zeichnete, ansonsten bitterböse
Rachegeschichte, in der sich eine
Familie aus prekären Verhältnis-
sen herausarbeitet. ★★★★★

Sorry We Missed You – Drama
von Ken Loach, mit Debbie Ho-
neywood, GB 2019 Unge-
schminkter Blick in den kaum zu
bewältigenden Alltag eines Paket-
boten, dessen Anstrengungen nie
ausreichen. ★★★★

Das geheime Leben der Bäume
– Doku von Jörg Adolph, D 2019
Klug konstruierter Dokumentar-
film über das „Phänomen“ Peter
Wohlleben, der als Naturverste-
her gefeiert wird, doch auch um
Gesprächskultur kämpft. ★★★
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D
ie Teilhabe des Publi-
kums an ihrem Kino
war für sie neben ihrer
Inspiration und Kreati-

vität der wichtigste Motor ihres
Wirkens. In einem barocken al-
ten Logentheater tritt Agnès
Varda nun in einen intimen Dia-
log mit diesem Publikum.

„Varda par Agnès“ ist ein zärt-
liches Selbstporträt und eine Bi-
lanz des langen und erfüllten
künstlerischen Wirkens der
französischen Filmemacherin,
Fotografin und Installations-
künstlerin, die im März vergan-
genenJahresimAltervon90Jah-
ren starb.

Assoziativ collagiert sie öf-
fentliche Auftritte, Filmaus-
schnitte, Fotografien und Be-
gegnungen mit Weggefährten.
Im Lebenswerk der zierlichen
Frau mit der ungewöhnlichen
Pilzfrisur spiegelt sich ein gro-
ßes Stück Zeitgeschichte wider:
Die „Nouvelle Vague“, die zu ei-
ner der einflussreichsten Bewe-
gungen im Kino der Nachkriegs-
zeit werden sollte, nahm sie
1954 schon mit ihrem ersten
Spielfilm„LaPointeCourte“vor-
weg, als Jean-Luc Godard und
Francois Truffaut darüber noch
in ihren „Cahiers du Cinema“
theoretisierten. Überhaupt ging
Varda in einer von Männern do-

VARDA PAR AGNÈS

ZeitreiseansMeer
Die Filmemacherin Agnès Varda lässt ihr Leben Revue passieren

minierten Filmwelt selbstbe-
wusst ihren Weg. Ganz gleich, ob
sie Spiel- oder Dokumentarfilme
drehte, stets fing sie mit ihrer
Kamera ganz reales Leben ein.

Bisweilen teilt sich die Filme-
macherin mit ihren Gedanken
aus dem Off mit, dann wieder
teilt sie ihre Rückblicke mit an-
deren Mitwirkenden, mit Sand-
rine Bonnaire zum Beispiel, die
1985 in dem viel beachteten
Werk „Vogelfrei“ eine freiheits-
liebende Landstreicherin ver-
körperte.

Vor nostalgischen Anwand-
lungen blieb Agnès Varda, die
sich immer ihre Neugier für
neuere Entwicklungen bewahr-
te, gleichwohl verschont. Beim
Wechsel vom analogen Material
zur Digitalkamera konzentrierte
siesichaufdieVorteile:OhneDi-
gitalkamera hätte sie den Prot-
agonisten in ihrer Dokumentati-
on „Die Sammler und die Samm-
lerin“ niemals so nahe kommen
können. Zwischen solche Be-
trachtungen schieben sich Im-
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DOKU ★★★★

Varda par Agnès Frankreich 2020,
116 Minuten, R Agnès Varda, Didier
Rouget, D Agnès Varda
Ein liebenswerter Streifzug durch das
erfüllte, lange Künstlerleben einer
starken Frauenpersönlichkeit und ein
Stück Zeitgeschichte.

Die französische Filmemacherin und Fotografin Agnès Varda starb im März 2019 90-jährig

” Ein zärtliches
Selbstporträt und eine
Bilanz ihres erfüllten
künstlerischen Wirkens

pressionen aus dem Film „101
Nacht– Die Träume des M. Cine-
ma“, in dem zahlreiche Stars wie
Catherine Deneuve und Robert
De Niro gemeinsam vor der Ka-
mera standen. Interessanter-
weisezeigtVardaandieserStelle
aber keine Szenen aus diesem
Film, der für sie ein Flop war,
sondern kaum bekannte Mo-
mentaufnahmen während der
Dreharbeiten am Set.

Zu einem kontemplativen,
poetischen Vermächtnis wird
der Film dank wiederholter An-
sichten vom Meer. Insbesondere
an die Côte d’Azur, wo sie in ei-
nem kleinen Dorf während des
Krieges aufgewachsen war, zog
es die Künstlerin im Laufe ihres
Lebens immer wieder. Und an ei-
nem solchen Strand endet auch
die Zeitreise, als Vardas Bild in
einem Sandsturm zunehmend
verschwindet.„Ich verlasse Sie“,
sagt sie zu ihrem Gegenüber und
nimmt unsentimental Abschied.

Gotham’s
Mädelsbande

AuchinComic-Universengibtes
Randexistenzen. Harley Quinn
etwa war Groupie und Komplizin
des Joker, bis sie ihm wegen zu
viel Eigenständigkeit lästig wur-
de. Damit eröffnet der jüngste
Film aus der Verlagsheimat von
Superman und Batman und
knüpft indirekt eine Fortset-
zung an mit dem Focus auf Har-
ley Quinn, der gut gelaunten
Pippi Langstrumpf des US-Ver-
brecherwesens, die sich gewis-
senlos durch Gotham tummelt.

Dort macht sie die Bekannt-
schaft mit der Diebin Cay, die al-
les und jeden beklaut, dummer-
weise auch den Gangsterboss
Roman Sionis, mit dem auch
Harley und diverse andere La-
dies noch ein Hühnchen zu rup-
fen haben. Dazu gehören eine
Polizistin, ein Gangsterliebchen
und eine Rächerin namens
Huntress. Die Bande der Birds of
Prey nimmt Gestalt an.

Schwung mit Robbie
Es war ein Glücksfall fürs US-Ki-
no, als in „Suicide Squad“ die
Australierin Margot Robbie als
Harley Quinn auftauchte und für
etwas Schwung sorgte. Drei Jah-
re später ist Margot Robbie ein
anerkannter, nun schon zwei-
fach oscarnominierter Star,
fühlt sich aber sehr dem DC-Ver-
lag verpflichtet, indem sie nun
wieder Harley Quinn spielt.

In rund 100 Minuten entfes-
selt sich eine zynische Schlacht-
platte im Stil von „Deadpool“,
mit dem Unterschied, dass die
endlos gedehnten Actionbruta-
litäten ermüdend sind. Mit si-
cherem Blick auf ein jugendli-
ches Publikum, das sich an Ego-
Shooter-Games berauscht, ent-
faltetsicheinbesondersperfider
FallvonGewaltpornografie,des-
sen Macher mutmaßlich sozial
und moralisch verwahrlost sein
müssen. Komisch ist daran
nichts mehr. (ues)

BIRDS OF PREY
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ACTION ★

Birds of Prey: The Emancipation of
Harley Quinn, USA 2019, 109 Minu-
ten, R Cathy Yan D Margot Robbie
Radaufilm um DC-Nebenfiguren, in-
szeniert als vordergründig kultige
Bitch-Action, in der zynische Gewalt-
effekte für Lacher sorgen sollen.


